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Und sie liess sich auf die Worte des Paulus ein.
Apg 16,14 

Editorial
Unser tägliches Brot gib uns heute

Vor knapp zwei Jahren habe ich – noch 
rechtzeitig vor meiner Pensionierung – 
mit dem Brotbacken 
angefangen. Seither 
figuriert Brot nicht 
mehr auf meinem 
Einkaufszettel, 
dafür verschiedene 
Mehlsorten, 
manchmal Hefe 
und Meersalz. Brot 
backen ist zu einem 
festen Bestandteil in meinem Wo-
chenrhythmus geworden. So war der 
erste Schritt nach der diesjährigen 
Ferienwoche im Jura nicht wie üblich 
das Auffüllen der Waschmaschine, 
sondern das Auffrischen oder sogenannte 
Füttern meines Sauerteigansatzes.

Ich bin mir aber auch wieder mehr 
bewusst geworden, dass Brot in unserer 
Kultur nicht nur ein gängiges Lebens-
mittel ist, sondern etwas Essentielles. 
Seit Jahrtausenden verbindet Brot die 
Menschen – ob beim Abendmahl oder 
beim Abendbrot. In der Bibel ist Brot 
das Mittel zum Leben, Gemeinschaft 
und Segen. So wird zum Beispiel an 
einer Bibelstelle erzählt, dass Jesus mit 
fünf Broten und zwei Fischen fünftau-
send Menschen sättigen kann. Oder 
beim Abendmahl bricht Jesus das Brot 
und gibt es seinen Jüngern. Es soll uns 
an Leben und Sterben Jesu erinnern. 

Mein selbstgemachtes Brot zeigt mir 
immer wieder, wie wichtig es in dieser 
schnellen und kurzlebigen Zeit ist, sich 
für alltägliche Sachen Zeit und Ge-
duld zu gönnen. Gerade beim Backen 
eines Sauerteigbrotes wird klar, dass 
es nur ganz wenige Dinge braucht, 
um etwas Gutes entstehen zu lassen: 
Wasser, Mehl, Salz, Zeit und Liebe.

Gaudenz Domenig, Kirchenpfleger
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Unsagbares aufgeschrieben
Von Glaube, Liebe und Hoffnung

Ein berühmter Reisender aus vergangener 
Zeit ist im KonfLager dabei. In der Erinne-
rung eingegraben hat sich eine Taufe wie zur 
Zeit der ersten Christen. 

Edzard Albers – Neben mir sitzt Emil. Emil ist 
schon die ganze Zeit dabei. Seit heute morgen hat 
er geduldig zugehört. Und nicht nur Emil. Er be-
gleitet uns zusammen mit Goliath. Emil ist ein La-
gotto Romagnolo, kurzhaar, Goliath ein herziger 
kleiner Chihuahua-Mischling. Uns, das sind 24 Ju-
gendliche und 8 Leitende im KonfLager in Melch-
see-Frutt.

Merkwürdig die Geschichte, die sich an klei-
nen Zwischenhalten über den Tag verteilt entfaltet. 
«Speise für die Seele» steht jeweils im Programm. 
Es geht um einen Mann in ferner Zeit. Wir wis-
sen von ihm, weil er Worte über das Unsagbare ge-
funden hat. Und mehr noch: Sein Leben verbindet 
sich mit einschneidenden Erlebnissen.

Er ist viel unterwegs. Seine Wege führen ihn 
in grosse Städte und kleine Dörfer. Er ist ein mo-
derner Stadtmensch seiner Zeit. In Jerusalem stu-
diert er die Weisungen der jüdischen Tradition. Hier 
hört er von den ersten Christen. Mit ihnen hat er zu-
erst einmal gar nichts am Hut. Er verfolgt sie sogar.

In Damaskus geschieht das Undenkbare. Er 
sieht nichts mehr. Dunkelheit mitten im Leben. In 
diesem Dunkel begegnet ihm der Auferstandene. 
Dieser sendet ihn auf eine neue Reise. Ein gänzlich

neues Leben fängt für ihn an. 
Geprägt von diesem Erlebnis wird Paulus 

zu einem leidenschaftlichen Anhänger der frühen 
Christusbewegung. Auf seinem neuen Weg entfal-
tet er seine Gedanken über Gott. In dem gekreu-
zigten Jesus sieht er den Messias der Juden und 
den Christus der Christen. Für ihn ist er der ver-
heissene Gesalbte Gottes. Das Kreuz Jesu deutet 
er als Dreh- und Angelpunkt eines neuen Gott- 
und Weltverständnisses. Gott lässt sich ganz auf 
das Menschsein ein. Und Gott selber leidet darin 
in vollkommener Erniedrigung. Seine alles über-
windende Macht offenbart sich in der Auferste-
hung. Das Leben siegt über den Tod, ein für alle-
mal. So deutet es Paulus.

Dieses neue Leben in Glaube, Liebe und 
Hoffnung beginnt für ihn zeichenhaft mit der Tau-
fe. Wo immer kleine Hausgemeinschaften Paulus 
hören, lassen sich Menschen taufen. An vielen klei-
nen Orten entstehen so die Anfänge der Kirche. 

Im KonfLager hat sich einer unserer Jugend-
lichen taufen lassen. Er gehört jetzt voll und ganz 
dazu zur Kirche, zu den Hoffnungsuchenden, zu 
denen, die sich von der Liebe Gottes antreiben las-
sen, zu denen, die dem Geschenk des Glaubens ver-
trauen. Und Emil? Er stammt ja aus der Rasse der 
Wasserhunde. Nach der Taufe konnte er sich eine 
Erfrischung im kalten Nass des Melchsees nicht 
entgehen lassen. Wenn wir nur erahnen könnten, 
was so ein geduldiger Hund alles versteht! 
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Das Jubiläums-Leiterlispiel. Kinder am Spielenachmittag in Aktion.

Ein kleiner Vorgeschmack ...

Am Herbst-Märt Dürnten präsen-
tiert sich die reformierte Kirchge-
meinde mit selbst hergestellten 
Jubiläums-Bratwürsten. Diese 
werden von einem kleinen, frei-
willigen Team unter Anleitung 
des Feinkostspezialisten Patrick 
Marxer «Das Pure» tags zuvor 
gewurstet und in Dürnten frisch 
ab Grill verkauft.

Edzard Albers – Das Zürcher 
Wurstessen hat vor 500 Jahren Wel-
len geschlagen. Bekannt wurde es als 
das «Wurstessen im Hause Froschau-
er». Es ist belegt für das Jahr 1522 am 
ersten Sonntag der Fastenzeit (Sonn-
tag Invocavit, 9. März 1522). Demons-

trativ wurde damit öffentlich im Bei-
sein von Ratsleuten der Stadt Zürich 
und einigen Geistlichen gegen das 
Abstinenzgebot verstossen – eine Re-
gel, welche wohl als stossend empfun-
den wurde, weil sie in den damals be-
reits als Privatbereich empfundenen 
Speiseplan eingriff.

Entgegen der allgemeinen Le-
gendenbildung scheint der berühmte 
Reformator Huldrych Zwingli selbst 
nicht am Wurstessen teilgenom-
men zu haben. Symbolisch steht das 
Wurstessen aber umso mehr, eben-
so markant wie der Anschlag der 95 
Thesen in Wittenberg, für den Auf-
bruch der Reformationsbewegung. 
Der Gastgeber des Wurstessens, Chri-

stoph Froschauer, ist der spätere Dru-
cker der Zürcher Bibel («Froschauer 
Bibel») in Zwinglis Übersetzung in 
die deutsche Sprache.

Im Rahmen des 500. Jubiläums 
unserer Kirche erinnern wir uns der 
währschaften Tradition des Wurstes-
sens. Sie steht für die zünftige Freu-
de am Leben und gleichermassen 
für ein solidarisches Miteinander im 
Dorf. Für jedes Jubiläumsjahr werden 
wir eine Wurst binden. Und jetzt: 
En Guete! Wir freuen uns, Sie am 
Herbst-Märt begrüssen zu dürfen!

Herbst-Märt Dürnten 
Samstag, 18. September 
Schulareal Schuepis

500 Jahre Kirche Dürnten – 500 Jahre Reformation – 500 Würste

«Mit suessem fyolen-Klang» wird 
das ensemble arcimboldo, Basel, 
mehrere wichtige Momente in der 
Geschichte der Kirche in Dürnten 
beleuchten. 

Verena Gut – Einerseits wird durch 
Werke aus der frühen Renaissance, 
der Entstehungszeit unserer Kirche, 
der klangliche Reichtum dieser Zeit 
und deren besonderes Instrumenta-
rium vorgestellt. Hierzu gehören bei-
spielsweise die zu diesem Zeitpunkt 
neuen «fyolen», die auch in Huldrych 
Zwinglis Briefen erwähnt sind. Auch 
die Kirchenglocken werden in einem 
Stück von Ludwig Senfl direkt in die 
Musik einbezogen. Der zweite Teil 

des Konzerts ist mit virtuosen Werken 
von Monteverdi, Caccini und Kaps-
berger dem Frühbarock gewidmet und 
«umspielt» so den Taufstein und die 
Kanzel aus dem Jahre 1628.

Konzert zum Kirchenjubiläum

Konzert 500 Jahre Kirche in 
Dürnten «Mit süssem fyolen-
Klang» 
Reformierte Kirche Dürnten 
Samstag, 18. September, 19.30 Uhr 
Türöffnung 19 Uhr, Eintritt Fr. 30.-

Reservation unter: Tel.055 251 57 07 
oder kultur@duernten.ch 
Reservation aufgrund beschränkter 
Platzzahl erforderlich.

Speziell für das Jubiläum der Kir-
che wurde ein eigenes Leiterli-
spiel entwickelt und gestaltet. 

Marianne Domenig – Eine Gruppe 
aus dem Ressort Kinder- und Jugend-
arbeit wollte auch einen Beitrag zum 
500. Geburtstag unserer Kirche leisten. 
So entstand die Idee, ein eigenes Ge-
sellschaftsspiel zu entwickeln. Das 
Team um Pfarrerin Lisset Schmitt 
entschied sich schnell für einen Klas-
siker unter den Spielen: ein Leiterli-
spiel für Jung und Alt sollte es wer-
den. Sina Ruoss und Dominique 
Siegenthaler haben das Projekt mit ih-
ren kreativen Ideen sehr unterstützt. 
Sina malte von Hand einen wunder-
schönen Spielplan und Dominique 
schrieb die Spielanleitung dazu. Lis-
set Schmitt, der ehemalige Jugendar-
beiter Simeon Widmer und Kateche-

tin Marianne Domenig lieferten die 
Fragen rund um unsere Kirche. Ein 
Spiel mit drei Schwierigkeitsstufen 
entstand und so können Erwachsene, 
Jugendliche und Kinder miteinander 
spielen und dabei unsere Kirche noch 
näher kennenlernen. 

Bei einem Spielenachmittag 
vor den grossen Sommerferien wur-
de das Leiterlispiel erfolgreich einge-
weiht. Mit grosser Freude begrüssten 
Lisset Schmitt und Marianne Dome-
nig fast 20 Kinder aus allen Ortsteilen. 
Auf vielen Tischen wartete das Leiter-
lispiel, ein Würfel und farbige Spielfi-
guren auf die motivierten Schüler. 

Mit viel Ehrgeiz rückten die 
Kinder bei den verschiedenen Fragen 
nach vorne oder, wie es typisch ist bei 
diesem Spiel, zurück. Spiel und Spass 
erfüllte das Kirchgemeindehaus. 

Mit einem feinen Zvieri und 
ausgelassener Stimmung mit Tanz 
ging der Nachmittag zu Ende.

Weitere Anlässe mit gemein-
samer Spielmöglichkeit, auch für Er-
wachsene, sind in Planung. Sollten Sie 
Interesse haben, das Spiel einmal zu 
Hause zu spielen, können Sie gerne 
ein Exemplar ausleihen. Melden Sie 
sich dafür einfach im Sekretariat. 

Unser eigenes Leiterlispiel

Ausstellung zum Kirchenjubiläum in der Ortskundlichen Sammlung

Bild: Privat

Das ensemble arcimboldo. Nähere Informationen auf www.duernten.ch/kultur
Bild: Susanne Drescher
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A u s b l i c k e

Persönlich
Eva Weinhold

Mein Name ist Eva 
Weinhold und ich 
freue mich, dass ich 
in Dürnten die Stel-
le als Sozialdiakonin 
übernehmen darf. 
Ich komme aus dem 
Thurgau, wo ich über 
zehn Jahre im Cevi 
aktiv war. Besonders 
die Zeltlager im Sommer waren für 
mich immer wieder ein Highlight. Als 
Leiterin erlebte ich viele schöne Zeiten 
mit Cevikindern im Wald. Auch lernte 
ich im Cevi meinen Mann Stefan ken-
nen, den ich vor zwei Jahren geheira-
tet habe.

Schon früh wusste ich, dass ich gerne ei-
nen Beruf erlernen will, der mit Kindern 
und Jugendlichen zu tun hat. Doch die 
Lehrstellensuche für Berufe in diesem 
Bereich war schwierig. Deshalb ent-
schied ich mich, den Beruf Restaurati-
onsfachfrau in einem Restaurant zu ler-
nen mit dem Blick, dass ich nach meiner 
Lehre immer noch als Missionarin ins 
Ausland gehen kann. 

So kam es, dass ich nach meiner Leh-
re als Mitarbeiterin bei «kids-team» mit 
Kindern arbeitete und am IGW das Be-
rufungsjahr besuchte. Während die-
ses Jahres wurde mir bewusst, dass ich 
mich gerne mit meinem ganzen Leben 
in Gottes Reich investieren will. Mein 
Herzensanliegen ist es, Menschen Gott 
näherzubringen. Durch meine Arbeit in 
St. Gallen bei «kids-team» bemerkte ich, 
dass ich nicht ins Ausland muss, sondern 
es genauso bereichernd ist, wenn ich in 
der Schweiz bleibe und mich in einer 
Kirchgemeinde einsetze. 

Vor rund vier Jahren begann ich die 
Ausbildung zur Sozialdiakonin und 
wurde in der Kirchgemeinde als Sozi-
aldiakonin angestellt, in der ich im Cevi 
aktiv war. Diesen Sommer schloss ich 
meine Ausbildung zur Sozialdiakonin 
ab. Ich bin immer noch begeistert von 
der Arbeit mit Kindern und Jugend-
lichen. Mit ihnen unterwegs zu sein, 
ihnen Gott näherbringen, Lager erle-
ben, Ausflüge machen, singen, Theater 
spielen und noch vieles mehr, bereitet 
mir grosse Freude. 

Ich freue mich auf die neue Herausfor-
derung in der Kirchgemeinde Dürnten 
und darauf, mit Menschen unterwegs 
zu sein. Bei Fragen, Anliegen und Ideen 
dürfen Sie jederzeit auf mich zukom-
men. 

Nachtwächterführung
Gemeinderat Urs Roth lädt ein 
zum zweiten abendlichen Rund-
gang durch unsere Gemeinde.

Verena Gut – Viele unterhaltsame 
Geschichten und überraschende An-
ekdoten aus den vergangenen 500 Jah-
ren erwarten Sie am 21. September bei 
der Nachtwächterführung, anlässlich 
des Jubiläums der Dürntner Kirche. 

Treffpunkt ist um 19.30 Uhr zwi-
schen den beiden Gemeindehäusern. 

Fiire mit de Chliine
Wir lernen zusammen die Ge-
schichte von Ruth kennen.

Flurina Weidmann – Ruth ist eine 
mutige Frau, die sich mit ihrer 
Schwiegermutter auf eine lange Reise 
macht und in einem fremden Land ihr 
Glück findet. Was sie dabei alles erlebt 
und woher sie ihren Mut nimmt, er-
zählt euch das Fiire-mit-de-Chliine-
Team am 25. September um 17 Uhr 
im Chor der Kirche Dürnten. Dazu 
eingeladen sind alle Kinder, insbeson-
dere die drei- bis sechsjährigen, mit 
ihren Begleitpersonen.

ZündStoff Gottesdienst
Der verlorene Sohn - einfach ver-
geben?

Claudia Steiger – Schon oft haben 
wir die Geschichte aus der Bibel vom 
verlorenen Sohn gehört. Genauso oft 
sind wir aber auch darüber gestolpert.

Eine schöne Geschichte, in der 
dem zurückgekommenen, verloren ge-
glaubten Sohn verziehen wird. Besser 
noch: Es wird ein grosses Willkom-
mensfest gefeiert! Aber was ist mit 
dem Sohn, welcher brav über all die 
Zeit ohne Murren zu Hause geblie-
ben ist und den Vater bedingungslos 
unterstützt hat? Für den wird nichts 
ausgerichtet, er scheint vergessen ge-
gangen zu sein und fühlt sich unfair 
behandelt.

Natürlich ist es ein Gleichnis, 
und trotzdem fühlen wir uns ertappt, 
wie wir insgeheim mit dem verges-
senen, zuhause gebliebenen Sohn mit-
fühlen. Wo setzen wir mit der Verge-
bung an? Wie kann ich vergeben?

Diesem Thema wollen wir uns 
im nächsten ZündStoff Gottesdienst 
am 26. September, 17 Uhr, widmen. Sie 
sind herzlich eingeladen! 

Gottesdienst zum Ab-
schluss des Jubiläums
Am 3. Oktober beschliessen wir 
die Jubiläums-Feierlichkeiten mit 
einem Gottesdienst.

Margit Mühlethaler – Seit 750 n. Chr. 
steht in Dürnten eine Kapelle. Der 
Ort, an dem sich die Bevölkerung 
für Gottesdienste, politische Diskus-
sionen, Seelsorge und Schulunter-
richt getroffen hat. Mehrmals wurde 
sie umgebaut, bis vor 500 Jahren jene 
Kirche entstand, wie sie heute dasteht.

Dieses Jubiläum haben wir über 
die letzten fünf Monate mit verschie-
denen Anlässen gefeiert. Am 3. Okto-
ber beschliessen wir das Jubiläum mit 
einem festlichen Gottesdienst. Der 
Frauenchor Dürnten und das Blas-
orchester Helvetia Rüti-Tann werden 
uns musikalisch unterstützen. Pfarrer 
Edzard Albers wird den Gottesdienst  
festlich gestalten. 

Im Anschluss sind alle Besu-
cherinnen und Besucher herzlich zu 
einem Apéro mit Festwirtschaft und 
stromlosem Karussell eingeladen. Fei-
ern Sie mit!

Konzert zum Kirchenjubiläum

Unser eigenes Leiterlispiel

Die Reformierte Kirche Dürnten 
ist 500 Jahre alt – aber schon seit 
750 v. Chr. stand an ihrer Stelle 
ein Gotteshaus, zwei weitere, et-
was grössere Bauten entstanden 
zwischen dem 10. und 12. Jahr-
hundert. In der Ortskundlichen 
Sammlung Dürnten sind darü-
ber viele Dokumente vorhanden, 
aber auch Bilder und Gegenstän-
de zu unserer langen Kirchenge-
schichte. 

Silvia Sturzenegger – Der Grund 
für den Bau einer Kirche in Dürnten 
war offensichtlich: Sie lag direkt am 
Jakobsweg und war eine wichtige 
Landmarke für die vielen Pilger, wel-
che vom Bodensee her gegen Einsie-
deln wanderten. Das heutige Gottes-
haus wurde nur vier Jahre nach dem 
Bau von der katholischen zur refor-
mierten Kirche – wobei auch gleich 
der Pfarrer konvertierte!

Äusserlich hat sich seit der Re-
formationszeit an der Kirche nicht viel 
verändert, was sich in der Ausstellung 
anhand von Zeichnungen und Fotos 
aus früheren Zeiten  feststellen lässt. 
Im Innern wurden auf Geheiss der 
Reformatoren alle Altäre, Heiligen-
bilder, Himmels- und Gottesdarstel-
lungen entfernt oder weiss übertüncht.

Geblieben sind die wertvollen 
Decken- und Friesschnitzereien. Seit 
der letzten Innenrenovation zwi-
schen 1979 und 1981 präsentieren sie 
sich wieder in ihren ursprünglichen 
Naturfarben. An diesen Friesen kann 
man immer wieder Neues entdecken: 
Bauern bei ihrer Arbeit, Pflanzenran-
ken, seltsame Zwerge und Tiere.

Die Bedeutung dieser Einhör-
ner, des Phönix oder des Pelikans wer-
den den Ausstellungsbesucher*innen 
erklärt. Man erfährt, warum diese 
Kunstwerke vor 496 Jahren nicht zer-
stört wurden und kann auch ein Stück 
Fries aus der Nähe ansehen.

Während der letzten Renovation 
wurden im Chor sensationelle Male-
reien von 1521 entdeckt und sorgfältig 
von der grau gewordenen Wand- und 
Deckenfarbe befreit: Ein Christus-
bild mit dem Schweisstuch der hei-
ligen Veronika und das Paradies, dar-
gestellt mit Blumen und Heilpflanzen, 
die aus der Gewölbedecke herauszu-
wachsen scheinen.

Warum aber fehlt dem Chri-
stus das Kinn? Wie hat man heraus-
gefunden, dass diese Kirche bereits die 
vierte ist, welche an dieser Stelle ge-
baut wurde? Wer waren die Pfarrer 
von Dürnten?

Diese und viele weitere spannende 
Fragen lassen sich in einem Besuch 
der Ausstellung klären.

Die Ausstellung, sowie auch die 
gesamte Sammlung im Estrich des 
Schulhauses Tannenbühl (Tann), ist 
am 26. September (Eidgenössischer 
Abstimmungstag) geöffnet. 

Anfragen für Besichtigungen an nicht 
offiziellen Öffnungstagen sind zu 
richten an:
Andres Müller 	   055 240 69 89 
Anna Müller 	   061 901 81 21  
Silvia Sturzenegger 055 240 43 21

Ausstellung zum Kirchenjubiläum in der Ortskundlichen Sammlung

Das ensemble arcimboldo. Nähere Informationen auf www.duernten.ch/kultur

Christusbild mit fehlendem Kinn. 

Deckenfriese Traubenträger. 
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Hinweise

Covid-19
Kurzfristige Änderungen sind 
möglich. Bitte informieren Sie 
sich auf www.refduernten.ch.

Livestream
Wir freuen uns, wenn Sie bei uns 
in der Kirche im Gottesdienst 
mitfeiern. Zusätzlich bieten wir 
einen Livestream aus dem Got-
tesdienst an. Nähere Angaben 
dazu finden Sie auf  
www.refduernten.ch.

 Gottesdienste
Sonntag, 12. September, 10.00 Uhr

Gottesdienst mit Pfrn. 
Marjoline Roth. Offizielle 
Begrüssung von Pfrn. Roth 
durch Kirchenpflege. Musik: 
Heidi Brunner.

Sonntag, 19. September, 10.00 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl 
mit Pfrn. Marjoline Roth. Musik: 
Flavio Barbosa, Horn, Christoph 
Küderli, Orgel.

Sonntag, 26. September, 17.00 Uhr
ZündStoff Gottesdienst mit 
Pfr. Edzard Albers und Team. 
Musikalische Gestaltung: 
Lea Hugentobler, Danny 
Concannon und Christoph 
Küderli (siehe Artikel im 
Innenteil).

Sonntag, 3. Oktober, 10.00 Uhr
Gottesdienst zum Abschluss 
des 500. Kirchenjubiläums mit 
Pfr. Edzard Albers. Musikalische 
Gestaltung: Frauenchor 
Dürnten, Blasorchester Helvetia 
Rüti-Tann, Heidi Brunner, Orgel. 
Anschliessend Apéro mit 
Festwirtschaft und Karussell 
(siehe Artikel im Innenteil).

Sonntag, 10. Oktober, 10.00 Uhr
Gottesdienst mit Pfrn. 
Marjoline Roth. Musik: Heidi 
Brunner.

Sonntag, 17. Oktober, 10.00 Uhr
Gottesdienst in der ref. Kirche 
Rüti. Kein Gottesdienst in 
Dürnten. 

 Kinder und Familie
Sonntag, 25. September, 10.00 Uhr

Fiire mit de Chliine im Chor 
der Kirche Dürnten. Thema: 
«Ruth» (siehe Artikel im 
Innenteil).

 Jugend
jeden Montag*, 19.00 Uhr

Roundabout im Schulhaus 
Nauen, Tann.

Samstag, 11. September  
13.00 bis 16.30 Uhr

Cevi-Tag. Treffpunkt: Alter 
Bahnhof Dürnten. Mitnehmen: 
Familie und Freunde, gute 
Laune und wettergerechte 
Kleidung.    
www.ceviduernten.ch 

Samstag, 25. September
Cevi-Jungscharen gemäss 
Plan. www.ceviduernten.ch

freitags jeweils 18.00 bis 20.00 Uhr
Place To Be im Kirch
gemeindehaus Tann an 
folgenden Daten: 
19. November 2021  
7. Januar 2022  
11. März 2022  
6. Mai 2022.

 Senioren
Mittwoch, 29. Sept., 10.00 Uhr

Gottesdienst im Nauengut, 
(ev.-meth. Kirche).

Mittwoch, 6. Oktober, 10.00 Uhr
Gottesdienst im Nauengut, 
(kath. Kirche).

 Veranstaltungen
Samstag, 18. Sept., 10.00 Uhr

500 Jahre Kirche Dürnten   
500 Jahre Reformation   
500 Würste  
Wurststand am Herbst-Märt 
Dürnten, Schulareal Schuepis 
(siehe Artikel im Innenteil).

Samstag, 18. Sept., 19.30 Uhr
Konzert im Rahmen des 
500-Jahr-Jubiläums der Kirche: 
ensemble arcimboldo «Mit 
suessem fyolen-Klang» in der 
Kirche Dürnten. Anmeldung 
und weitere Infos unter  
www.duernten.ch/kultur.

Dienstag, 21. Sept., 19.30 Uhr
Nachtwächterführung mit 
Gemeinderat Urs Roth. Keine 
Anmeldung erforderlich (siehe 
Artikel im Innenteil).

Samstag, 26. Sept., 9.00 bis 11.00 
und 14.00 bis 16.00 Uhr

Ortskundliche Sammlung 
Dürnten mit Sonderausstellung 
zum Jubiläum der Kirche, 
Estrich Schulhaus Tannenbühl, 
Tann (siehe Artikel im Innenteil).

Freitag, 1. Oktober, 19.30 Uhr
An alle 18 bis 25-Jährigen:  
Du bist gefragt!
Mir sueched dini Idee für dini 
Chile. Get together!  Weitere 
Infos: www.refduernten.ch

 Regionales
Sonntag, 12. Sept. 19.00 Uhr

Worship-Night in der MARTUS 
Gemeinde, Bubikon.

Samstag, 25. Sept. 10 bis 16 Uhr
Letzte Hilfe Kurs in Grüningen. 
Auskunft und Anmeldung ab 
sofort bei Pfrn. Karin Disch  
Tel: 055 240 26 91,  
karin.disch@zhref.ch. 
Teilnehmerzahl beschränkt.  
Alle Infos auf  
www.refduernten.ch.

Donnerstag, 7. Okt., 19.30 Uhr
Meditationsabend in der 
Kirche Bubikon. Kontakt: 
Thomas Muggli-Stokholm 
055 243 32 70. 

 Pfarramt
Unsere nächsten Taufsonntage

24. Okt.:	 Pfrn. Marjoline Roth
14. Nov.: 	 Pfr. Edzard Albers,
			   3. Klass Tauf–	
			   gottesdienst
5. Dez.:	 Pfrn. Marjoline Roth
23. Jan.:	 Pfrn. Marjoline Roth
20. Feb.:	 Pfr. Edzard Albers

Abwesenheiten
24. Aug. bis 31. Mai 2022: 
Pfrn. Lisset Schmitt-Martínez,  
Weiterbildungsurlaub und 
Ferien.
9. Okt. bis 17. Okt.:  
Pfr. Edzard Albers, Ferien. 
11. Okt bis 17. Okt:  
Pfrn. Karin Disch, Ferien. 
25. Okt. bis 28. Okt.: 
Pfr. Edzard Albers, 
Weiterbildung.
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* ausser in den Schulferien

Gottesdienst-Fahrdienst
Anmeldungen jeweils bis spätestens 
Sonntag, 9.00 Uhr, an Margit Mühle-
thaler, Tel. 076 404 54 05.

Unser Gemeindeteam

Pfarramt
Edzard Albers	 055 240 14 63 
Oberdürntnerstr. 6, 8635 Dürnten
edzard.albers@refduernten.ch 
montags Ruhetag
Karin Disch	 055 240 26 91 
Guldistudweg 7, 8632 Tann
karin.disch@refduernten.ch
montags Ruhetag
Marjoline Roth 	 079 391 00 65
(Stellvertretung bis 31.05.2022) 
Dorfstrasse 46, 8708 Männedorf
marjoline.roth@refduernten.ch
Lisset Schmitt  
(Weiterbildungsurlaub bis 31.05.2022)
Sekretariat
Öffnungszeiten Di und Do: 
8.30-11.30      und 	 14.00-16.30 Uhr
Claudia Gosswiler	 055 240 71 23 
sekretariat@refduernten.ch
Verena Gut	 055 240 71 23 
verena.gut@refduernten.ch
Begegnungszentrum «Alte Metzg» 
Bubikonerstrasse 2, 8635 Dürnten
Jugendarbeit
Eva Weinhold 	  
055 241 39 41 
eva.weinhold@refduernten.ch
Begegnungszentrum «Alte Metzg» 
Bubikonerstrasse 2, 8635 Dürnten
Sigrist (Reservationen)
Rainer Brugger	 055 240 71 24
rainer.brugger@refduernten.ch
Organisten
Heidi Brunner	 055 240 34 45  
Christoph Küderli	 044 833 47 74
Katechetin
Marianne Domenig	 079 955 21 66 
Kirchenpflege
Elisabeth Bolleter	 055 265 13 11 
(Präsidentin)
Besuchsdienst
Rosmarie Egli	 055 240 37 49
Cevi Fröschli
Mirjam Grütter	 077 426 86 00
Cevi Jungschar
Urs Forrer	 079 323 56 62 
Silja Nielsen	 076 577 63 61
Anna Schweiter	 079 959 97 60
Fiire mit de Chliine
Flurina Weidmann	 043 534 78 48
Seniorennachmittag
Annette Fehlmann	 055 240 77 00
Roundabout
Kim Dietschweiler	 076 396 62 21


